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Anzeigen
Samstag, 12. April 2025

Amtliche Anzeigen

Zivilgericht des Kantons Basel-Stadt

Betreibungs- und Konkursamt

Gantanzeige
Dienstag, den 29. April 2025, 10.00 Uhr, werden am Leonhardsgraben 8,
4051 Basel, aus der Konkursmasse Lady LIFE AG, gegen Barzahlung versteigert:

div. Fitnessgeräte etc.

Besichtigung, nur am Ganttag, von 09.30 Uhr bis 10.00 Uhr

Details sowie allfällige Ergänzungen der Gant siehe:
www.bka.bs.ch/bka

GANTBEAMTUNG BASEL-STADT

Theater/Oper/Konzert

FAUTEUIL Theaterkasse Sa 13 – 20 Uhr / So 10 – 11 und 13 – 14 Uhr
Spalenberg 12 | Tel. 061 261 26 10 | www.fauteuil.ch

PIPPI LANGSTRUMPF Letzte Vorstellugen: 12., 13. + 27.4.
S PERFäGGTE GHEIMNIS Fauteuil-Komödie (Wiederaufnahme) 30.4.–24.5.

FAUTEUIL Theaterkasse Sa 13 – 20 Uhr / So 10 – 11 und 13 – 14 Uhr
Spalenberg 12 | Tel. 061 261 26 10 | www.fauteuil.ch

PIPPI LANGSTRUMPF Letzte Vorstellugen: 12., 13. + 27.4.
S PERFäGGTE GHEIMNIS Fauteuil-Komödie (Wiederaufnahme) 30.4.–24.5.

THEATER IM TEUFELHOF
Leonhardsgraben 47 / Tel. 061 261 10 10 / www.theater-teufelhof.ch
KILIAN ZIEGLER «99 °C» fulminante Wortakrobatik, exzellente Wortspiele und intelligenter Humor HEUTE
Kombinieren Sie Ihren Theaterbesuch mit einem Essen im Teufelhof: Menu plus Theater ab Fr. 109.–

Museen

Nordlichter
Fondation Beyeler
Baselstrasse 101
4125 Riehen
Tel. 061 645 97 00
www.fondationbeyeler.ch
info@fondationbeyeler.ch

Ausstellungen
Marie Matusz bis 27.04.2025
Valentin Noujaïm ab 15.02.2025
Marie Matusz (Rückwandprojekt) bis 17.08.2025
Sonntag, 13.04.2025, 16–17.15 Uhr
Visual Diary, Lecture Performance von Fabio
Cherstich
Donnerstag, 24.04.2025, 18.30–18.50 Uhr
EspressoTour, auf Deutsch

Kunsthalle Basel
Steinenberg 7
4051 Basel
+41 61 206 99 00
Di, Mi, Fr 11–18 Uhr
Do 11–20.30 Uhr
Sa–So 11–17 Uhr
info@kunsthallebasel.ch
www.kunsthallebasel.ch

Sonderausstellung
Mörser. Pharmazie mit Geschmack.

Zerstossen, Zerkleiner: Ob in der Küche
oder in der Apotheke: Der Möser kann
vieles und das schon seit sehr langer Zeit.
Die Sonderausstellung «Mörser.
Pharmazie mit Geschmack.» läuft noch bis
27. April 2025. Besuchen Sie uns.

Pharmaziemuseum
Basel
Totengässlein 3
061 207 48 11
Di–So 10–17 Uhr

www.pharmaziemuseum.ch
info@pharmaziemuseum.ch

Medardo rosso. die erfindung
der Modernen skulptur

Verso. geschichten Von
rückseiten

kunstmuseum Basel
St. Alban-Graben 16
4051 Basel
Tel. +41 61 206 62 62
info@kunstmuseumbasel.ch
Mo geschlossen
Di/Do/Fr/Sa/So 10–18Uhr
Mi 10–20Uhr

Ausstellung: «Gipsabgüsse vom Basler Münster»
24. Mai 2025 bis 15. März 2026
Samstag, 12. April 2025, 14.30 Uhr
ZurTemporalität der Klingentaler Klosterschriften
Vortrag: Aline Vonwiller, Doktorandin und
Mitarbeitern im Projekt Ökonomien des Raums
der Universitäten Basel und Bern
Preis: CHF 10.–/7.–

Museum
Kleines Klingental
Unterer Rheinweg 26
4058 Basel
Tel. 061 267 66 25
Mi + Sa 14–17 Uhr
So 10–17 Uhr
www.mkk.ch

Genuss ohne Verdruss

www.museenbasel.ch
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Veranstaltungen/Freizeit

Vorverkauf:

über Ticketcorner wie Coop City
Tel. 0900 800 800 (1.19 CHF / Min.)
www.Ticketcorner.ch (für print@home)

Basel, Musical Theater .....................................Fr. 23. Mai 2025
Türöffnung 19.00 Uhr I Showtime: 20.00 Uhr I Infos: www.NiceTime.ch

Medienpartner:

BACH in BASEL
Orgelkonzert im Basler Münster
Palmsonntag, 13.4.25, um 18 h

Passion
Gudrun Sidonie Otto

Sopran

Andreas Liebig
Münsterorganist

Meisterwerke von J. S. Bach
Arien aus der Matthäuspassion (Aus Liebe)

und der Johannespassion (Zerfließe),
Schemelli-Gesänge,

Fantasia et Fuga g-moll,
Praeludien & Fugen a-moll und e-moll
sowie Passionschoräle (Orgelbüchlein)

Eintritt frei – Kollekte

Empfehlungen

Basler Gesangverein
Sinfonieorchester Basel

Sopran: Laurence Guillod
Mezzosopran: Marta Mieze
Tenor: Rolf Romei
Bass: Pierre-Yves Pruvot

Musikalische Leitung:
Facundo Agudin

Vorverkauf: Bider & Tanner und an den
üblichen Vorverkaufsstellen.
Online: www.biderundtanner.ch oder
www.bs-gesangverein.ch
Preise: CHF 70.-, 55.-, 40.-

KARFREITAG,
18. APRIL 2025, 17.00 UHR
STADTCASINO
BASEL

MENDELSSOHN
PAULUS, ORATORIUM OP. 36

PAULUS

SULGER-STIFTUNG

DIE GROSSEN KOSMISCHEN LEHREN DES
JESUS VON NAZARETH – z.B. als Taschen-
buch (Fr. 21.90) oder eBook (Fr. 13.00) –
www.vita-vera.ch / Tel. 056 631 48 60

Rendez-vous
Witwer, Mitte 70, möchte nicht mehr länger
alleine durchs Leben gehen. Interessen: Rei-
sen, Museums-und Theaterbesuche, Klassik-
konzerte, Wellness, Wanderungen, E-Bike.
Sucht eine sympathische, fröhliche Frau mit
optimistischer Lebenseinstellung für ein
glückliches Miteinander. Tel. 079/843 35 96

Coiffeur-Geschäft zu verkaufen
an der Hegenheimerstrasse 23. 4055 Basel.
4 Plätze, mit gesamter Einrichtung, sehr
günstiger Mietzins, 20 Meter von der Tram-
haltestelle, gute Lage. Preis nach Verhand-
lung. Tel. 076 366 16 04

QR Code scannen
und gratis Newsletter abonnieren.

So vielseitig wie die Schweiz.
Jede Woche abwechslungsreiche Unterhaltung mit neuen Ideen für Freizeit, Ferien und Ihr Zuhause,
mit spannenden Reportagen, interessanten Menschen und Wissenswertem aus der Tier- und Pflanzenwelt.
Am besten im Abo: Telefon 044 404 63 63 oder vielseitig.schweizerfamilie.ch

Ihre Botschaft in Schwarz auf
Weiss – Printwerbung wirkt!

044 248 40 30
inserate@baz.ch
advertising.tamedia.ch

Hier wird Ihre
Werbung gesehen!!

044 248 40 30
inserate@baz.ch
advertising.tamedia.ch
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BenjaminWirth

Es ist ein Ereignis mit Selten-
heitswert,wenn Sozialdemokra-
ten derSVPapplaudieren und die
beiden Parteien zusammenPoli-
tik betreiben. In diesem beson-
deren Fall im Baselbieter Kan-
tonsparlament hat aber ausge-
rechnet diese Allianz dazu
geführt, dass sich derKanton Ba-
selland nicht für die Liberalisie-
rung der Sonntagsverkäufe ein-
setzen wird. Der Landrat spricht
sich knapp, mit 39 zu 36 Stim-
men, dagegen aus, dass die Re-
gierung eine Änderung der kan-
tonalen Ruhetagsverordnung
prüfen muss.

Das ist die Idee von Tim Hag-
mann (GLP). Ihn stört, dass die
aktuelle Regelung zum Sonn-
tagsverkauf imDetailhandel «in-
konsistent» sei, wie er sagt, und
zu «willkürlichen Ungleichbe-
handlungen» führe. Darum hat
ereinen entsprechendenVorstoss
eingereicht.

Unerwartete Allianz
imParlament
Was der Grünliberale meint: Ge-
mäss Bundesgesetz ist der
Sonntagsverkauf zwar grund-
sätzlich verboten, für Läden an
Knotenpunktenmit starkem Pu-
blikumsverkehr ist er jedoch er-
laubt. Im Baselbiet ist allerdings
nicht ganz eindeutig, welche
Ortschaften von dieserAusnah-
me profitieren dürfen und wel-
che nicht. Ein Beispiel, das es bis
vors Kantonsgericht geschafft
hat: der Migrolino in Bottmin-
gen. Trotz der Lage an einer

wichtigen Tram- und Bushalte-
stelle mit über 3500 Passagieren
an einem Sonntag wurde dem
Geschäft die Ladenöffnung am
Ruhetag verweigert. Im Gegen-
satz dazu darf derAvec-Shop am
Bahnhof Waldenburg, der am
Sonntag nur 750 Passagiere
zählt, Kunden empfangen. Ein
endgültiges Gerichtsurteil, ob
das in Ordnung geht, steht noch
aus. Für Hagmann (selbst in
Bottmingen wohnhaft) ist das
alles nur schwer verständlich.

Die SVP hat damit offenbarwe-
niger Mühe. Markus Meier be-
tont im Rat, dass auf Bundes-
ebene bereits verschiedene
Schritte eingeleitet worden sei-
en und der Kanton abwarten
solle, bevor er selbst aktiv wer-
de. Zum Beispiel habe der Kan-
ton Zürich eine Standesinitiati-
ve eingereicht, die in Bern auf
viel Wohlwollen stosse. Sie for-
dert eine grundsätzliche Aus-
dehnung der Sonntagsverkäufe
– statt maximal vier pro Jahr sol-

len bis zu zwölf erlaubtwerden.
Für die SVP, die meisten Sozial-
demokraten sowie die Regie-
rung, die den Vorstoss ablehnt,
ist klar: Es sei nicht am Kanton
Baselland, solche politischen
Prozesse zu übersteuern (der SP
geht es überdies darum, den
Schutz derArbeitnehmer zu ge-
währen).

Dem widerspricht Hagmann.
SeinAnliegen betreffe andere po-
litische Verfahren, eigentlich,
nicht.Odernur amRande.Mitte-

Mann Marc Scherrer, der schon
länger für eine Liberalisierung
der Sonntagsverkäufe kämpft,
pflichtet bei und sieht die natio-
nalen Entwicklungen viel eher
noch als Zeichen, den Druck zu
erhöhen. «Steter Tropfen höhlt
den Stein», sagt er.

Das finden auch die FDP so-
wie einige Grüne, die in dieser
Frage teils anders als ihre linken
Partner stimmen.Martin Dätwy-
ler, ein Freisinniger, meint der-
weil, dass es überhaupt nicht
schade, wenn die Regierung die
Regelung kritisch überprüfe, im
Gegenteil. Damit habe man an
und für sich nichts zu verlieren.

Erfolg für
Thomi Jourdan
Am Schluss folgt die knappe
Mehrheit des Parlaments aber
der Regierung um Volkswirt-
schaftsdirektor Thomi Jourdan
(EVP). Dieser führt zuvor aus,
dass man «lieber abwarten soll,
als in vorauseilendemGehorsam
ein Sonderzüglein zu machen».
Das verfängt ganz offensichtlich
bei vielen.

Dennoch ist unbestritten:
Ohne die Unterstützung der SVP
(mit Ausnahme weniger Ab-
weichler), die sich ja sonst durch-
aus für die Liberalisierung des
Arbeitsmarktes einsetzt,wäre es
imBaselbiet nichtmöglich gewe-
sen, die Idee von Tim Hagmann
zu versenken.

SVP kämpft erfolgreichmit SP gegen
Liberalisierung des Arbeitsmarktes
Sonntagsverkäufe in Baselland TimHagmann (GLP) stört eine «inkonsistente» Regelung zum Sonntagsverkauf.
Der Landrat versenkt seine Idee allerdings knapp.

In Australien ist das Social-Me-
dia-Verbot bereits Tatsache: Kin-
der dürfen Instagram und Co.
erst ab 16 Jahren nutzen. Und
auch im Schweizer Parlament
wird ein solches Verbot disku-
tiert. So hat unter anderem die
Baselbieter Ständerätin Maya
Graf (Grüne) ein entsprechendes
Postulat eingereicht. Der Bun-
desratwill die Situation in einem
Bericht genauer analysieren.

Wie eine Umfrage der Starken
Schule beider Basel (SSbB) zeigt,
ist die Haltung zu diesem The-
ma auch in Basel deutlich. So
sprechen sich 83,5 Prozent der
Befragten für einVerbot von So-
cial Media aus.

Das sind sogar etwas höhere
Zahlen, als eine repräsentative
Umfrage des Meinungsfor-
schungsinstituts Sotomo imDe-
zember ergab. Diese zeigte, dass
68 Prozent der Bevölkerung ein
Tiktok-Verbot befürworten.Aus-
serdem sprachen sich 82 Prozent
der Befragten für ein Smart-
phone-Verbot an Schulen aus.

Gemäss einer weiteren Um-
frage, die das Institut Leewas im
Auftrag von «20 Minuten» und
Tamedia im November durch-
führte, sagen gar 78 Prozent der
Stimmberechtigten Ja oder eher
Ja zu einem gesetzlichen Social-
Media-Verbot für unter 16-Jähri-

ge. Die SSbB befragte im März
während zweierWochen insge-
samt 951 Personen, davon seien
rund 83 Prozent als Lehrperso-
nen in der Region Basel tätig. Le-
diglich 14,9 Prozent der Befrag-
ten finden, Kinder und Jugend-
liche jeden Alters sollen soziale
Medien nutzen dürfen.

Nur 14,9 Prozent gegen
Social-Media-Verbot
Auch was das Alter angeht, ist
man sich einig: 59,9 Prozent be-
fürworten ein Verbot für unter
16-Jährige. 31 Prozentwollen In-
stagram, Tiktok und Co. für un-
ter 14-Jährige verbieten. Die an-
deren Altersgruppen haben die
Befragten kaum ausgewählt.

Wie Ständerätin Maya Graf
mahnt, haben sich in den letz-
ten Jahren die Anzeichen ge-
häuft, wonach das Smartphone
die psychische Gesundheit von
Kindern und Jugendlichen be-
einträchtigt und ihre Konzentra-
tions- und Lernfähigkeit massiv
reduziert. Das scheinen auch die
Befragten so zu sehen.

Auf die Frage, ob das über-
mässige Nutzen von Social Me-
dia zu einerAbnahme oder einer
Zunahme der Konzentration
führe, gaben 77,7 Prozent an, die
Nutzung führe zu einer «starken
Abnahme». 13,1 Prozent spre-

chen von einer schwachen Ab-
nahme, und nur 2,6 Prozent
glauben, dass die Social-Media-
Nutzung keinen Einfluss hat.

57 Prozent der Befragten sind
zudem der Meinung, dass das
übermässige Nutzen von Social
Media zu einer deutlichen Ver-
schlechterung der schulischen
Leistung beiträgt. Im Gegensatz
dazu stellen nur 0,4 Prozent eine

deutliche Verbesserung fest.
Zwar hält rund ein Drittel der
Teilnehmenden eine fundierte
Aufklärung überRisiken und Ge-
fahren von Social Media für
sinnvoller. Demgegenüber be-
vorzugen dennoch 67 Prozent
ein Verbot.

Wie die Starke Schule beider
Basel weiter schreibt, hatten die
Befragten die Möglichkeit, Vor-

und Nachteile eines Social-Me-
dia-Verbots zu notieren. Die 585
Teilnehmenden nannten bei
den Vorteilen folgende Punkte:
Mit einem Verbot wären die Ju-
gendlichen dem sozialen Druck
weniger ausgesetzt, und es
könnten sowohl Mobbing als
auch Anfeindungen vermindert
werden.

Sorgen um psychische
Gesundheit
Ausserdem könne ein Verbot
wieder zu vermehrten sozialen
Interaktionen zwischen Jugend-
lichen führen. Eine Zunahme der
Konzentrationsfähigkeit und
eine Verminderung der psychi-
schen Belastung sollen weitere
positive Folgen sein. Allerdings
würden die Jugendlichen dann
den Umgangmit sozialenMedi-
en nicht mehr lernen, hätten
mehrere Teilnehmende ge-
schrieben, so die SSbB.

Auch der Vorstand der Star-
ken Schule beider Basel befür-
wortet ein entsprechendes Ver-
bot, wie es weiter heisst. Die Er-
gebnisse der Umfrage würden
zeigen, dass die Diskussion über
ein mögliches Verbot «hochak-
tuell bleibt und in Politik undGe-
sellschaft weitergeführt wird».

Lea Buser

Mehrheit der Lehrpersonen befürwortet ein Social-Media-Verbot
Umfrage der Starken Schule beider Basel 84 Prozent finden: Kinder sollen sozialeMedien erst ab 16 Jahren nutzen dürfen.

Befürworten Sie ein Verbot
von Social Media
für Jugendliche?

Ja

Eher Ja

Eher Nein

Nein

Weiss nicht

Ja
57,2%

Eher Ja
26,3%

Grafik: lbu / Quelle: Starke Schule beider Basel

Wäre eine die Aufklärung
der Jugendlichen sinnvoller
als ein Verbot?

Nein

Eher Nein

Eher Ja

Ja

Weiss nicht

Nein
33,6%

Eher Nein
33,4%

Eher Ja
15,9%

Ja
13,4%

Grafik: lbu / Quelle: Starke Schule beider Basel

Bundesgericht
gibt Shaqiri recht
Streit um Villa Xherdan Shaqiri
hat sich nicht verrechnet: Seine
geplanteVilla in RheinfeldenAG
hält laut Bundesgericht die gel-
tenden Flächenvorgaben doch
ein. Der 33-Jährige plant seit län-
gerem den Bau eines Einfamili-
enhausmit einer Einliegerwoh-
nung.Die Stadt Rheinfelden hat-
te das Projekt bereits im August
2022 bewilligt, doch Einspra-
chen vonAnwohnenden verhin-
derten bisher den Bau. Ein
Streitpunkt war die Grösse der
Villa. Die zulässige Ausnützung
des Grundstückswerde ummehr
als 13 Prozent überschritten,
stellte das Aargauer Verwal-
tungsgericht 2024 fest. Zu einem
anderen Schluss ist das Bundes-
gericht gekommen. Das Attika-
geschoss dürfe gar nicht zur
Ausnützungsziffer hinzugerech-
net werden, hält das Bundesge-
richt fest. Das Vorhaben sei in
dieser Hinsicht bewilligungs
fähig. Vor dem Verwaltungs
gericht sind jedoch noch andere
Punkte offen. (ith/SDA)

Lukas Stückelberger
ist neuer Präsident
Basler Bankenvereinigung Die Bas-
ler Bankenvereinigung hat einen
neuen Präsidenten. Nach drei
Jahren imAmt übergab Bernhard
B. Fischer, Vice Chairman der
UBS Region Basel, das Präsidi-
um an Lukas Stückelberger,
Standortleiter Basel der Bank J.
Safra Sarasin AG. Neu im Vor-
stand sind zudemRegula Berger,
CEO der Basler Kantonalbank
(BKB), sowie NicolasWyss, CEO
der Bank Dreyfus & Söhne Cie
AG. Damit folgt Berger auf den
Vizepräsidenten Basil Heeb, der
die BKB bis Ende Februar leitete.
Derweil nimmt Wyss den Platz
des ehemaligen Dreyfus-CEO
Stefan Knöpfel ein. Dieser präsi-
dierte den Branchenverbandvon
2016 bis 2019. (lbu)

Nachrichten

Muss sich im Landrat geschlagen geben: Der Grünliberale Tim Hagmann. Foto: Lucia Hunziker / Tamedia

Standesinitiative Basel-Stadt reicht
in Bundesbern eine Standesini
tiative für eine Ausweitung des
Familienbegriffs bei Quartier
läden mit Sonntagsöffnung ein.
Der entsprechende, von der Re-
gierung gutgeheissene Antrag
von FDP-Grossrat LucaUrgese ist
vomKantonsparlament amMitt-
woch stillschweigend abgesegnet
worden.

Ausgelöst wurde die Stan-
desinitiative durch die Bericht-
erstattung der Basler Zeitung
über einen Fall in Basel, die
Spar-Filiale an der Hegenhei-
merstrasse. Der Familienbe-
trieb verlor nach dem Tod der
geschäftsführenden Mutter die
Erlaubnis für die Sonntagsöff-
nung, weil die Geschwister, die
das Geschäft übernahmen, bun-
desrechtlich nicht als Famili-
enmitglieder anerkannt werden
konnten. Beim konkreten Ein-
zelfall fand der Kanton eine Lö-
sung mit dem Familienbetrieb.
Die Basler Standesinitiative will
nun eine definitive Lösung des
Problems erreichen. Konkret
wird die Bundesversammlung
ersucht, das Bundesgesetz über
die Arbeit in Industrie, Gewer-
be und Handel so anzupassen,
dass künftig auch Geschwister
und andereVerwandte in Seiten-
linie als Familienmitglieder an-
erkannt werden. (red/SDA)

Basler Spar-Filiale
wird Bundesbern
beschäftigen


